
fordertederAnwaltderKläge-
rin, Dario Arconada.

Angeschafft werden sollte
von den Eltern ein Tablet, des-
sen Kosten sich bei einem So-
fortkauf auf 404,79Euro (Spei-
cherkapazität 32 GB) bezie-
hungsweise 491,79 Euro
(Speicherkapazität 128 GB)
beliefen. Bei einem Mietkauf
hätten die Eltern rund 16 Euro
imMonat aufbringen müssen.
Schulvorstand und Gesamt-
konferenz der Schule hatten
bereits 2016 beschlossen, mit
mehreren Tabletklassen an
dem Modellversuch der Lan-
deshauptstadt teilzunehmen.

An dem Projekt, bei dem
fünf weitere Schulen mitma-
chen, gab es zum Start erheb-
liche Kritik wegen Server-
problemen und schlechter
WLAN-Anbindung durch das
Rechenzentrum der Stadt. Die
Eltern der Zehntklässlerin är-
gerten sich zum einen darü-
ber, dass sie in der Wahl des
iPads nicht frei waren, son-
dern ein teures Produkt einer

bestimmten Firma anschaffen
sollten, angeblich weil kein
anderes mit dem technischen
Equipment der Stadt kompati-
bel sei. Zum anderen ging es
ihnen ums Prinzip. „Es geht
nicht, dass wir Eltern finan-
ziell herangezogen werden,
nur weil sich die Stadt die Di-
gitalisierung auf die Fahne
schreibt“, sagte Vater Ralf
Rensinghoff, ein Diplombe-
triebswirt.

Tochter Pia nimmt seit die-
sem Schuljahr am Unterricht
in der Tabletklasse teil. Nach
Angaben des Schulleiters
wird sie „binnendifferenziert“
unterrichtet. Sie erhalte alle
Arbeitsblätter auf Papier und
bekomme, wenn nötig, das

Der Wunsch nach
analoger Beschulung
steht dem nach digitaler
Beschulung entgegen.
Detlev Heidkamp, Verwaltungsrichter

lung bei Richter Lars Stanull
einen heiteren Eindruck. Der
Bestechungsversuch gegen-
über drei Beamten der Polizei-
inspektion (PI) West hatte für
ihn offenbar lustige Seiten.

Der Peugeot 206 vonA.war
einer Polizeistreife in einer Ju-
ninacht 2018 in Badenstedt
aufgefallen. Bei einer Kontrol-
le registrierten die Beamten
beim Fahrer eine starke Alko-
holfahne, stellten zudem fest,
dass A. keinen gültigen Füh-
rerschein besaß. Es dauerte
nicht lange, bis der 32-Jährige
das ersteMal fragte: „Wie viel
muss ich zahlen, um aus der
Nummer rauszukommen?“
Dabei zog er Geldscheine aus
der Tasche; sein erstes Ange-
bot lag bei 200 Euro.

„Zuerst waren wir ja noch
belustigt“, erklärte ein 36-jäh-
riger Polizist vor Gericht. Der

derzeit arbeitslos ist und mit
seinem Sohn in Gehrden lebt,
demonstrativ 380Euro auf den
Tisch. Die Polizisten fanden
die so schamlos zur Schau ge-
stellten Bestechungsversuche
nicht mehr lustig.

Vor Gericht bestritt der An-
geklagte, dass er die Polizis-
ten habe bestechen wollen,
zeigte sich zum Schluss aller-
dings einsichtig. Das – bereits
rechtskräftige – Urteil nahm
der 32-Jährige mit großer Er-
leichterung zur Kenntnis, hat-
te er doch offenbar sogar mit
einer Haftstrafe gerechnet.
Richter Stanull wies A. darauf
hin, dass er seinen Führer-
schein frühestens nachAblauf
eines Jahres wiederbekom-
men könne; außerdem forder-
te er ihn auf, seinem Sohn in
der Zukunft ein besseres Vor-
bild zu sein als bisher.

angetrunkene Autofahrer sei
völlig distanzlos gewesen, ha-
be die Beamten ständig umar-
men wollen und „enthemmt“
gewirkt. Im Gebäude der PI
West in der Wunstorfer Straße

bekam dann noch eine Beam-
tin einen Eindruck vonA.s Be-
mühungen, seine Verfehlun-
gen ganz unbürokratisch aus
der Welt zu schaffen. Gegen
Ende blätterte der Mann, der

„Ein besseres Vorbild für seinen Sohn“: Timucin A. verteidigte sich
selbst – mit mäßigem Erfolg. FOTO: MICHAEL ZGOLL

Eine virtuelle
Weihnachtsfeier
QWennWeihnachten
endlich da ist, dann geht
sie zu Ende: die schöne
Zeit der Weihnachtsfeiern
in Beruf, Verein, Freundes-
kreis. Dabei kann man be-
kanntlich vieles erleben,
aber dieses hier war mir
wirklich neu: eine rein vir-
tuelle Weihnachtsfeier.

Meine Frau arbeitet öf-
ters von zu Hause. Und
weil das innerhalb ihres
Personalteams auch für die
vielen Kollegen zwischen
Köln und Leipzig und von
Bremerhaven bis Aschaf-
fenburg gilt, ist das mit
einem gemeinsamen Ter-
min für eine Weihnachts-
feier schwierig. Vom ge-
eigneten Ort ganz zu
schweigen. Also versam-
meln sich alle vor ihrem
Computer, schalten sich in
die Videokonferenz und
werden ganz besinnlich.
Um 13.30 Uhr geht es los.
Und weil ich an diesem
Tag selbst frei habe, sehe
ich mir die virtuelle Weih-
nachtsfeier an – natürlich
aus sicherer Entfernung.

Lieder gibt es nicht,
Kekse auch nicht. Immer-
hin: Die Kollegin aus Leip-
zig hat sich einen Glüh-
wein auf den Schreibtisch
gestellt, die Mitarbeiterin
aus Magdeburg nimmt vor
ihrer mit Sternen und Ker-
zen dekorierten Schrank-
wand Platz. Meine Frau
und andere Kollegen tra-
gen eine Weihnachtsmüt-
ze. Da kommt dann doch
Stimmung auf, zumal ein
Weihnachtsgedicht in di-
versen Dialekten genauso
erheitert wie das Weih-
nachtsbingo. Inhalt des
Spiels: Nenne möglichst
viele Begriffe wie Prozes-
se, Kostenstellenstruktur
oder DSGVO und hoffe auf
eine Linie in waagerech-
ter, senkrechter oder dia-
gonaler Form.

90 Minuten später ist
die virtuelle Weihnachts-
feier vorbei. Dann geht es
wieder an die Arbeit. In
den nächsten Tagen soll
übrigens noch ein Paket
kommen. Mit Lebkuchen.
Nicht virtuell, sondern
richtig zum Anbeißen. Das
wird ein Fest.

Ärztehaus wird
drastisch teurer
HANNOVER. Das neue Ärzte-
haus an der Berliner Alle in Han-
nover wird um die Hälfte teurer
als bisher öffentlich bekannt.
Statt 50 Millionen Euro soll der
Neubau der niedersächsischen
Ärztekammer nach aktuellem
Stand 75 Millionen Euro kosten.
Die Ärzte in Niedersachsen, die
per Gesetz Mitglied der Ärzte-
kammer sind, müssen den Neu-
bau über höhere Pflichtbeiträge
mitfinanzieren. doe

KURZNOTIZEN

19-Jähriger hetzt an
Holocaust-Mahnmal
HANNOVER. Die Polizei er-
mittelt gegen einen 19-Jähri-
gen wegen Volksverhetzung.
Er soll am Dienstagabend am
Holocaust-Mahnmal an der
Oper Blumenkränze zerpflückt
und antisemitische Parolen ge-
rufen haben. Alarmiert worden
waren die Beamten von Timon
Dzienus, Sprecher der Grünen
Jugend Niedersachsen. ir

HANNOVER. Eine Schule muss
einen Modellversuch in Sa-
chen digitales Lernen nicht
abbrechen, wenn einzelne El-
tern sich weigern, das dafür
benötigte Tablet ihres Kindes
zu bezahlen. Das hat amMitt-
woch die 6. Kammer des Ver-
waltungsgerichts Hannover
entschieden.

Geklagt hatte eine Schüle-
rin des Käthe-Kollwitz-Gym-
nasiums in Groß-Buchholz.
Die Zehntklässlerin, vertreten
durch ihre Eltern, hatte per
Unterlassungsklage gefor-
dert, dass der Modellversuch
in ihrer Klasse beendet wer-
den müsse, weil sie sonst als
Einzige ohneTablet amUnter-
richt teilnehmenmüsse.Esge-
be keine Klasse mit konven-
tioneller, analoger Beschu-
lung in ihremJahrgang, inden
siewechseln könne.Wahlwei-
se müsse ihr die Stadt als
Schulträgerin ein kostenfreies
iPad zur Verfügung stellen,

VON JUTTA RINAS

HANNOVER. Er fuhr mit 1,85
Promille Alkohol im Blut und
unter dem Einfluss von Can-
nabis Auto und versuchte –
nachdem ihn die Polizei ge-
stellt hatte –, die Beamten von
einer Strafverfolgung abzu-
bringen. Dafür ist Timucin A.
vom Amtsgericht Hannover
wegen Bestechung in zwei
Fällen zu einer Geldstrafe von
200Tagessätzenà15Eurover-
urteilt worden; einbezogen in
diese 3000-Euro-Strafe wurde
ein Strafbefehl von 1350 Euro
wegen Trunkenheit im Ver-
kehr.

Der 32-Jährige, der Vater
eines elfjährigen Sohnes ist
und in Jugendzeiten mehr-
fach wegen Körperverlet-
zungsdelikten aufgefallen
war, machte in der Verhand-

VON MICHAEL ZGOLL

Streit um digitalen Unterricht: Der Verzicht auf moderne Technik kann nicht eingeklagt werden.. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA

Schülerin scheitert mit Klage,
iPads zu verbannen

Zehntklässlerin wollte vor Gericht analogen Unterricht in Papierform durchsetzen

iPad von Mitschülern oder
Lehrkräften zur Verfügung
gestellt. IhreNotenhätten sich
nicht verschlechtert, argu-
mentierte zudem die Prozess-
bevollmächtigte der Landes-
schulbehörde für die Schule.
Es sorge für erheblichen sozia-
len Stress, wenn sie Mitschü-
ler dauernd fragen müsse, ob
sie deren iPad mitbenutzen
dürfe, sagte die Schülerin.
Manchmal vergäßen die Leh-
rer Arbeitsblätter, verweiger-
ten sie ihr oder reichten sie
verspätet nach.

Nicht Mitschüler, sondern
Lehrkräfte müssten ihr im
Zweifel imUnterricht ein iPad
zur Verfügung stellen, sagte
RichterDetlevHeidkamp.Aus
rechtlicher Sicht werde ihre
Beschulung von dem Gymna-
sium aber ausreichend und
fair sichergestellt. Außerdem
stünde ihrem Wunsch nach
analoger Beschulung der
Wunsch aller anderen Schüler
der Klasse entgegen, digital
unterrichtet zu werden.

Neue Technik
soll Staus

kürzer machen
HANNOVER. Ampelschaltun-
gen,die auf aktuelleVerkehrs-
lagen reagieren, Staus, die er-
kannt werden, bevor sie ent-
stehen – was nach Zukunfts-
musik klingt, soll auf Hanno-
vers Straßen demnächst Wirk-
lichkeit werden. Die Stadtver-
waltung will Ampeltechnik
und Verkehrscomputer in den
kommenden Jahren für rund 4
Millionen Euro ausbauen, die
Hälfte der Summe stammt aus
Bundesmitteln. Der Bauaus-
schuss hat den Investitionen in
die digitale Verkehrsführung
amMittwochmit großerMehr-
heit zugestimmt. „Wir stehen
vor einer Zeitenwende“, sagte
Grünen-Ratsherr Daniel Gar-
demin. Auch die anderen Par-
teien sprachen von einem
Schritt in die richtige Rich-
tung. Bis Ende 2020 soll alles
installiert sein. asl

Fahrer mit
2,89 Promille
am Steuer

HANNOVER.DiePolizei hat an-
lässlich einer europaweiten
Kontrollwoche zur Bekämp-
fung von Alkohol- und Dro-
gendelikten im Straßenver-
kehr in der Region Hannover
deutlichmehr Verstöße regist-
riert als noch imDezemberdes
vergangenen Jahres. Das hat
jetzt die Polizeidirektion Han-
nover nach der Auswertung
der siebentägigen Kontrollak-
tion mitgeteilt.

Demnach wurden in der
vergangenen Woche zwischen
Dienstag, 11. Dezember, und
Montag, 17. Dezember, an
wechselnden Standorten 790
Verkehrsteilnehmer kontrol-
liert – darunter 728 Auto- und
zwei Motorradfahrer. Bei 17
besteht laut Polizeiauswertung
der Verdacht, dass sie zum
Zeitpunkt der Kontrolle unter
Einfluss von Alkohol oder Dro-
gen standen. Der höchste
Atemalkoholwert von genau
2,89 Promille wurde in der In-
nenstadt Hannovers gemes-
sen. Darüber hinaus waren
drei der überprüften Fahrer
ohne Führerschein unterwegs.
In dreiweiterenFällen bestand
keine Haftpflichtversiche-
rung.

Festgestellt wurden außer-
dem 135 Verkehrsordnungs-
widrigkeitenwie beispielswei-
se Fahren ohne Anschnallgurt
und unerlaubte Handynut-
zung. ir

Bestechungsversuch endet auf der Anklagebank
32-Jähriger fährt betrunken Auto – und bietet Beamten 380 Euro, damit sie wegsehen. Vor Gericht scheitert er

LÜTTJE LAGE
VON STEPHAN
HARTUNG
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